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Ermittlungen

Altkleidercontainer
brennen in Rheda

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Warum haben in Rheda-Wie-
denbrück in der Nacht von
Gründonnerstag auf Karfrei-
tag, 2. und 3. April, zwei Alt-
kleidercontainer gebrannt?
Das ermittelt jetzt die Polizei.
Sie setzt bei der Aufklärung
der Brandursachen auf Hin-
weise von Zeugen. In der Nacht
zu Freitag brannten in Rheda
gleich zwei Altkleidercontai-
ner. Um 2 Uhr wurden Feuer-
wehr und Polizei über einen
brennenden Container am Werl
informiert. Gegen 2.30 Uhr
stand dann in der Nähe ein
weiterer Altkleidercontainer
an der Straße „An der Schäfer-
wiese“ in Flammen. Die Feuer
wurden durch die herbeigeru-
fenen Feuerwehrkräfte ge-
löscht. Die Polizei hat Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet.
„Ein Tatzusammenhang ist
wahrscheinlich“, heißt es sei-
tens der Ordnungshüter. Mög-
liche Zeugen werden gebeten,
sich mit der Kreispolizeibehör-
de in Gütersloh unter 05241/
8690 in Verbindung zu setzen.

Personalmangel

Hallenbad bleibt am
Samstag geschlossen

Verständnis“, heißt es dazu sei-
tens der Stadtverwaltung.

In wenigen Wochen beginnt die
Freibadsaison: Am 1. Mai in Rhe-
da, am 15. Mai in Wiedenbrück.
Viele Stammgäste der Sport- und
Freizeiteinrichtungen am Rein-
kenweg und an der Rietberger
Straße fragen sich jetzt, ob es der
Stadtverwaltung gelingt, in den
beiden Freibädern verlässliche
Öffnungszeiten zu gewährleisten.
In den vergangenen beiden Jah-
ren war es immer wieder teils zu
massiven Kürzungen der
Schwimmzeiten gekommen –
ebenfalls wegen Personalmangels
aufgrund von unplanmäßigen
Krankheitsausfällen beim kom-
munalen Bäderpersonal.

Rheda-Wiedenbrück (gl/sud).
Das wäre auch zu schön gewesen:
Schwimmvergnügen im städti-
schen Hallenbad an allen Tagen
der Osterferien. Doch daraus
wird nichts. Grund ist ein erneu-
ter Krankheitsausfall beim Auf-
sichtspersonal, der sich offenbar
durch Vertretungsregelungen
nicht gänzlich kompensieren
lässt. Das Hallenbad am Ostring
in Wiedenbrück schloss deshalb
bereits am Mittwoch, 7. April, um
15.30 Uhr. Eigentlich hätte es an
diesem Tag bis 21 Uhr geöffnet
gehabt. Am Samstag, 11. April,
ist das Bad ganztägig geschlos-
sen. Dann wäre eigentlich von
8 bis 18 Uhr Schwimmbetrieb.
„Die Bäderverwaltung bittet um

Aufgrund von Krankheitsausfällen in der Belegschaft kommt es aktu-
ell zu Einschränkungen bei den Schwimmzeiten im städtischen Hal-
lenbad am Ostring in Wiedenbrück. Foto: Sudbrock

Alle aktuellen
Informationen aus
Rheda-Wiedenbrück
auf Ihr Mobiltelefon:
Abonnieren Sie den
WhatsApp-Kanal
der „Glocke“ in Rheda-
Wiedenbrück.

Orangerie

Noch Karten für
Klavierkonzert

Rheda-Wiedenbrück (gl). Ein
Benefizkonzert veranstaltet der
Inner-Wheel-Club am Freitag,
17. April, an 19 Uhr in der
Orangerie des Schloss Rheda.
Restkarten sind noch erhält-
lich. Mikhail Kambarov wid-
met sein Programm mit Werken
von Mozart, Schubert, Liszt
und Beethoven dem legendären
Pianisten Alfred Brendel, der
am 17. Juni 2025 im Alter von
94 Jahren verstorben ist. Bren-
del war Mitbegründer des Key-
board-Charitable-Trust in
London, mit dem der Inner-
Wheel-Club seine jährlichen
Benefizkonzerte veranstaltet.
„Mit dem mehrfachen Preisträ-
ger internationaler Klavier-
wettbewerbe Kambarov erwar-
tet Musikbegeisterte ein beson-
deres Konzerterlebnis“, heißt es
in der Ankündigung. Tickets
gibt es bei der Flora Westfalica
unter 05242/93010.

Nebeneinkünfte offengelegt

So viel verdient der
Bürgermeister dazu

Sitzungen ihrer Regionalbeiräte
mit insgesamt 4200 Euro.

Abführen an die Stadtkasse
muss Theo Mettenborg diese Zu-
satzeinkünfte nicht. „In beiden
Bereichen liegen die Werte erheb-
lich unterhalb der Abführungs-
pflicht der Nebentätigkeitsver-
ordnung“, informiert dazu die
Stadtverwaltung. Und weiter:
„Die Abführungspflicht für Ne-
bentätigkeiten beginnt ab
11.563 Euro pro Jahr und die für
Tätigkeiten im Rahmen der Spar-
kassengremien gemäß Para-
graf 18 des Sparkassengesetzes
ab 17.345 Euro pro Jahr.“ Aller-
dings: Einkommenssteuerpflich-
tig seien die Zusatzeinkünfte des
Bürgermeisters schon, teilt die
Stadtverwaltung mit.

Zugleich weist die Verwaltung
darauf hin, dass Mettenborg auch
an vielen anderen Gremiensit-
zungen teilnimmt, für die er kein
Geld erhält. Das seien beispiels-
weise die Rhewie, das Stadtwerk,
die Klostergenossenschaft und
verschiedene Netzgesellschaften.

Der Gütersloher Bürgermeister
Matthias Trepper (SPD) hatte
2025 Einkünfte aus Nebentätig-
keiten von 2700 Euro erhalten –
und diese freiwillig komplett an
die Stadtkasse abgeführt.

Rheda-Wiedenbrück (sud).
11.800 Euro hat Rheda-Wieden-
brücks Bürgermeister Theo Met-
tenborg (CDU) im vergangenen
Jahr verdient – zusätzlich zu sei-
nem Gehalt als Chef der Stadt-
verwaltung. Das geht aus einer
Aufschlüsselung hervor, die Met-
tenborg jetzt vorgelegt hat.

Die Gesamtsumme von
11.800 Euro setzt sich aus zwei
Nebentätigkeiten des Stadtober-
haupts zusammen. 7600 Euro er-
hielt Mettenborg für seine Mitar-
beit in verschiedenen Gremien
der Kreissparkasse Halle-Wie-
denbrück. Bei dem heimischen
Kreditinstitut sitzt er im Haupt-
ausschuss, im Risikoausschuss
und im Aufsichtsrat. Für die Teil-
nahme an den Sitzungen dieser
Gremien erhielt der Rhedaer Rat-
hauschef nach Auskunft der
Stadtverwaltung 7600 Euro.

Darüber hinaus ist der CDU-
Politiker Mitglied der Regional-
beiräte von zwei Energieversor-
gern. Dabei handelt es sich zum
einen um die Innogy West-
energie GmbH und zum anderen
um die Vereinigte Gas- und Was-
serversorgung (VGW) mit Sitz an
der Ringstraße in Wiedenbrück.
Die beiden Unternehmen vergü-
teten Mettenborgs Teilnahme an

Anders als der Gütersloher Bürgermeister Matthias Trepper führt der
Rheda-Wiedenbrücker Rathauschef Theo Mettenborg (Foto) seine Ne-
beneinkünfte nicht an die Stadtkasse ab. Dazu ist er allerdings auch
nicht verpflichtet, weil seine Einnahmen unterhalb der Abführungs-
pflichtgrenze für Nebentätigkeiten liegen. Foto: Sudbrock

Bei seinem Besuch auf dem jüdischen Friedhof von Rheda konnte der aus Gütersloh stammende niedersäch-
sische Landesrabbiner Tobias Simon (vorne, knieend) herausfinden, dass der ehemalige Lehrer Meir Dan-
ziger dort nicht bestattet ist. Das Foto zeigt den Experten für hebräische Schriften zusammen mit (hinten,
v. l.) seinem früheren Nachbarn Rainer Stumpe aus Gütersloh, dem Rhedaer Heimatforscher Dr. Wolfgang
Lewe und dem ehemaligen Rheda-Wiedenbrücker Denkmalpfleger Klaus Landwehr. Foto: Stephan

Wo liegt Meir Danziger begraben?

LetztesGeheimnis
des jüdischen
Friedhofs gelüftet

Der Besuch von Landesrabbi-
ner Simon lieferte aber noch ein
weiteres interessantes Ergebnis.
So gelang es Simon, einen der vier
Grabsteine der verstorbenen Ehe-
frau von Meir Danziger zuzuord-
nen. Noch zu entziffern war diese
Inschrift: „Golda, geb. …gel-
mann, Ehefrau des Meier Danzi-
ger, eingegangen in ihre Welt am
6. Tag“. Simon: „Dass an dieser
Stelle bruchstückhaft sogar der
Geburtsname der Frau genannt
wird, ist eher ungewöhnlich.“

Tobias Simon, Jahrgang 1978,
ist nicht nur zuständiger Rabbi
für die drei jüdischen Gemeinden
in Hameln, Hildesheim und
Bad Nenndorf mit zusammen gut
250 Gläubigen. Er ist auch Ver-
walter von 220 verwaisten jüdi-
schen Friedhöfen in ganz Nieder-
sachsen.

Zu seinem Besuch auf dem
Rhedaer Friedhof am Ostermon-
tag war es durch Vermittlung des
Güterslohers Rainer Stumpe ge-
kommen. Der gebürtige Rhedaer
ist aus familiären Gründen stark
interessiert an der Geschichte der
jüdischen Gemeinde seiner Hei-
matstadt. Sein Sohn und Tobias
Simon waren zudem als Nach-
barskinder befreundet.

Als Stumpe von Wolfgang Lewe
erfuhr, dass ein Hebräisch-Ex-
perte zur Entschlüsselung von
Grabsteinen auf dem Rhedaer
Friedhof gesucht wurde, stellte er
den Kontakt zu Tobias Simon her.
So konnte jetzt das vielleicht letz-
te Geheimnis der jüdischen Be-
gräbnisstätte am Rhedaer Woes-
teweg entschlüsselt werden.

Von RAINER STEPHAN

Rheda-Wiedenbrück (gl). Ist
Meir Danziger, der bis 1850 in der
jüdischen Gemeinde von Rheda
als Lehrer wirkte, nach seinem
Tod auf dem jüdischen Friedhof
am Woesteweg bestattet worden
oder nicht? Diese Frage treibt
Heimatforscher Wolfgang Lewe
seit einiger Zeit um. Jetzt ist eines
der letzten Geheimnisse der Be-
gräbnisstätte gelüftet worden.

Lewe, ausgewiesener Kenner
der Geschichte des Rhedaer Ju-
dentums, hatte entsprechende
Hinweise zu Danzigers Grabstät-
te einst vom früheren Stadtarchi-
var Ernst-August Lübbermann
und dem ehemaligen Heimatver-
einsvorsitzenden Jürgen Kindler
erhalten. Jetzt endlich konnte die
noch immer offene Frage geklärt
werden: Licht in das Dunkel der
Geschichte brachte der nieder-
sächsische Landesrabbiner Tobi-
as Simon.

Dem in Bielefeld geborenen
und in Gütersloh aufgewachse-
nen Theologen gelang es, die ver-
witterten Inschriften von vier in
Frage kommenden Grabsteinen
aus Teutoburger Sandstein zu
entschlüsseln. Ergebnis: Meir
Danziger ist definitiv nicht an
dieser Stelle bestattet worden.
„Er ist nach Unstimmigkeiten in-
nerhalb der jüdischen Gemeinde
mit großer Wahrscheinlichkeit
von Rheda weggezogen und spä-
ter an einem anderen Ort verstor-
ben und beerdigt worden“, ver-
mutet Wolfgang Lewe.

31. Mai

Kolpingsfamilien
fusionieren

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Die Kolpingsfamilien Rheda
und Wiedenbrück schließen
sich zusammen und bilden in
Zukunft die Kolpingsfamilie
Rheda-Wiedenbrück: Diese
Entscheidung ist auf den je-
weiligen Generalversammlun-
gen mit großer Mehrheit ge-
troffen worden.

In Rheda stimmten von 44
anwesenden Mitgliedern 42 für
eine Fusion, in Wiedenbrück
waren es 21 von 22 Mitglie-
dern. Zuvor hatte es zum The-
ma „Zusammenschluss“ be-
reits zahlreiche Gespräche
zwischen den beiden Kolpings-
familien gegeben, zuletzt war
das Thema in Wiedenbrück
beim Kolpinggedenktag im
Dezember diskutiert worden.
Der Tenor angesichts von Mit-
gliederschwund und Überalte-
rung damals: „Nur gemeinsam
haben wir eine Zukunft.“

Der nächste Schritt wird die
Gründungsversammlung der
Kolpingsfamilie Rheda-Wie-
denbrück am Sonntag, 31. Mai,
in Wiedenbrück sein. Dabei
steht unter anderem die Wahl
eines kompletten neues Vor-
stands auf der Tagesordnung.
In Kraft treten soll die Fusion
dann zum 1. Juli. Rein recht-
lich gesehen handelt es sich um
eine Neugründung, ihre Ge-
schichte geben die beiden Kol-
pingsfamilien mit diesem
Schritt aber nicht auf: Als
Gründungsdatum der neuen
Gemeinschaft wird das Jahr
1878 weitergeführt, als die
Wiedenbrücker Kolpingsfami-
lie entstand, in Rheda war es
1898 soweit. Somit kann in
zwei Jahren das 150-jährige
Bestehen gefeiert werden.

Anmelden

Freizeitler wandern
Sonntag in Rietberg

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Die Freizeitler aus Rheda-Wie-
denbrück und Umgebung wan-
dern am Sonntag, 12. April, in
Rietberg. Treffpunkt ist der
Fressnapf-Parkplatz an der
Hauptstraße um 13 Uhr. Von
dort geht es gemeinsam zur
Wanderung nach Rietberg. An-
meldungen nimmt Jürgen
Busch unter 05242/44976 ent-
gegen.
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